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Das Resultat der Kirchenrathowahlen und immer wicder ncu entbrennt, heutt in Brasilien, morgen

Mer hiestgen katholischen Kirchgemeinre mußß leider aus ein in Chie, dauninderTutei. in cuador, in Rordameria
nerse damuhendes dezeichnei werden. Daut der wehr n and wenerdin in Frautreich, Belgien. tutz uberau de de
e Baheitigung der Kheralen sind nur vier (von sechs) romische girche nicht aumdcuig na doch anen dedeuen

wehlen zu Slande gekommen; gewädun sind die Herren Bu den Theil der Würac zuaren Gldudigen gatnn Heut an
n ie deun Cib.d und SehmndNouca Cons.). woele c cb die Sieilung der Geistuchen. mworgen de ——æ—es
n beiden Listen, und die Herren Baumieister geeiler (ons) eigen die Sickergesedgebung, welche den Anlaiz zum Ramoft

iud PiysserKinder (tons.), welche sich auf der konservativen lieler . F. Futzt B. WNrn

nie desanden. Von denjenigen Keandidaten, weicheaueschließ · Ich weitß es wohl. datz ein Wafenstiustaum in die em
V au der uberalen Giste sianden (Nationalraih Vonman, gamdse mdhuch isn dß dede. Then momeniun ihre n
umrister Meher und Siadlammann Sidler) hat keiner sorucht mahzigen, theinã hüich auf dieseden eruicuen knnen
ee nhr areich * ist uucht zu vezweisein, giy vredo b Aen er n

Von den uderalen Wahlern betheiligten sich ni ein Haat sreinniger suraie mis IN. doch den Frieden

us ea dr0o, aiso grie ee d n min den Siaaien, d. h. diesen Wajfenstullsiand sucht und wohl
ien uin gitta d8d Mann heai, hauen aiso * auch an vielen Orien finden wird, wie er 4. V. am Be net
Diehrhen don 1d Summen. nntari das diesnuat zur Jura den Glaubigendie Unterwerjung unter dao von Pus IX.

Henage. Wenn die lonserdauiven Wähler sich sreng an ihre vrrdammle Kircheugesevgesiaitete.
asue gehalten haen, so wäre dieselbe in ihrer Totalut —A dan en girchentaihowahlen zu

ntheehenden, and wir häinten nun einen Kirchentalh, 1 haben¶Der Zusammendana in tat
icheeeiberale 4 Konservativen gegenbersänden. iuch in eiuer tieinein Gemeinde laun der Hamen ein

Dir Zlauden, diese nicht zu suisalende Thatsache sollie areunen, auch im engern Kieise mussen die vatikauijchen
enugen, um die Lberalen aus ihrer tlassijchen Ruhe und Donmen die geichen Jeigen haden, wie in der ganztn Rirche.
Hleichgalugkeit aufzurutieln. Noch ist nicht alles verloren, — luung, Siren —A Wehoeeu und reli·
 in uemn weiten Wahlgang no“n zwei Wahlen zu ressen den Zbcferentiamue Sie müssen decste Wirtungen haben.
ind. goffentüich igt dad wahrhalt cuagche Resutat vom Wir halleu den —A auj terntim Gebiete jur
ehlen Sonniag denjenigen Aberalen, weiche sich zur Theil eiwas Guies, idealen ðragen gegenuder it er nichts anderes
ahme an der Wahi micht demassigi gefunden haben, wodin als SEqhwochtei. Dd eine Trennung unjerer Kirch zrimelude
de datuges Gehenlasjen suhenEs mag sein, daß bie in d.rSiadi be der gegenwaruigen Noihlage angezeigl, uuier
len Wahten, weiche wir seit dem Monai Vai hiuter uus dem gegenwarugen Plarict poihmenan ———
abin, dieleroris ermudet haben. Aber man uß ich denn n — ihte dingiou rahig
dd sahen, van ed tane gioße Veschwerde ist, des Zorm 'affen und sich um derselbeu willen micht deschden, gewiß
ago ida eine halbe Siunde in der Jesuiten oder Franzis dite dauu eine Trewuuus unserer die gid
tanerkirche zuzubriagen. Soviel Zeit der Ersullung seiner Wohlihat. So in aber nich. Soiche Aus scheiduugen siud

vitgerpchn zu opfern, sollir Jeder uber'd Herz briugen qymertan und juhren diueres Wehe mmit sich
duncn. Wir zureijeln, od tin nitramoniauer Kirchrurath auch

Indem wir daher mit voller guversicht erwaricu, daß aur turze Zit den Fricten zu bemahnen vermochte, jetbnu
deim wweilen Wahigang die sherdien tatholischen Wahler deim guten Willen. DieKampflun in gar groiz und der
Denigens das relten werden, was noch zu retien ist, geben Debladlane siud diele. Wer den Frieren un will, gitt

neeaner Summe aber die Kitchenrathawatsen Raum— her wohl den tanddauen de riberalen die Sunm Aa

ache don inem wohidenkenden Liberalen auogrhi. Dcae dwud,aber den —B weon
ud ms unlerm i8. d. aingelautet ist, bei uns nur verzozern, micht perhindern. Der

Es sind heute neun Jahre her, jeit in Rom die Voter Wind, den Piue IX. damals gesar hat, wird uber turz oder
)er Kircht beschlossen haben, ea sei jeder im Baune, der laug auch bei uns erbrausen und eintn hejtigen Siurm ab
nicht glaube, dal der Papft unsehlbar sei und der dim rhen. Widzen ber alledem nur die Juierrjsen wahrer mNieli

hapsie nicht in allen ZSachen, weiche Dieziptin und Rehie. gidsitat und achier Valerlaudelu de nie Noth leiden, mogen
md der Kirche Geotues beireffen, wahren Gehor sam leint. ie auch dei den Kirchenrathewahlen den Aueschlag geben!

giu Theil der Blchdfe hat viel Unheil voransgresagi, wenn

nese Lehhre zum Glaubenaruitel gemacht werde: Spallung
u der Kirche, Kampf mit ten Regierungen, Anwachsen des

Judljftrentigmus. Die gelehriesucn Bischofe ertlarten die
ucn Dogmen als Luge, als Trug, als einen daustischlag

deg Anuid des lirchlichen Alterlguine und deren Prokla

neuion als den Selbsimord der Kirche.

Diese Ehrenmanner haben sich seither bemügt, die Luge
uis Wahrheii, den Trug als Recht, die Revolution als lirch

iche Tradition zu vertunden; sse haben charalierlod das

mchrisiuche Opyfer des Versiandes gebracht. Allein die vou
hnen porausgejehenen dolgen sind doch eingeirtten. Die
Zpaltung in der Kirche hat sich vollzogen, der Kampf mit

en Regierungen ist auch in den romanijschen randern (Frauk.

tich und —XoDD— und die Geisilichen predigen
on allen Kanzein gegen den wachsenden Judijserentigmus.

Schwochuche Seelen freuen sich zwar, der Kullturkampf“
ei zu Ende, weil Bitmarck mitWindihor su Frieden gemacht
— den Kulturtampi nie als ein Vergnugen,
ondern steis als eine bitlereNothwendigteit betrachtet, und
¶ vermag nicht einzusehen, wie derselbe jeh: souie auihdren
danen. Vismarck selbsi hai noch in seiner letzien Rede gegen
ie Kauonaluberalen den Kampf min Rom als eine Pflicht

dezeichnei, die er gegen seinen Kdnig X habe. Ich ver
mag nicht einzulehen, wie diese Pflicht ploblich auihdren
dnnie, noch acniger kaun ich entdecten, wie aderhaupi dicser
damof ein Endt nehmen onnie so lauge der Siaai und

oab Papfiuhum auf ihre Oehenaansprůche nicht verzichten.
Ranc Ansscht wird vdadurch bestatigi, daß der Kampf immer
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man hat uns klar zu verstehen gezeben, daß wir ein wenig

die cnante terriblen der Schweiz seien, daß wir ein schones

Land dewohnen, gut begabt seien, aber daß es hoht Zeit jůr

uns zur Umkehr. Mit Verlaub, ihr Herren vom eidgendjsi

jchen Fortjchritte«; uusert danlonalisiischen Ueberzeugungen sind
sehr ernsi und verdienen zum mindesten die Ehre einer Dis

tujsion.“ Und ein anderer Korrespondent des gleichen Blat

ies, dessen eigentlicher Festberichtersiaiter, sagt mit Bezua auf
die Bemuhumgen, die Waadtlander der Bundespolinit zu ge

winnen: „Ich giaube, man hat die Mechnuug ohne den Wirih

gemacht; die Waadilander sagten, sie jeien nicht nach Basel
gckommeu, um sich den Texi lesen zu lassen.“

Auch der „Nouvellisie“ scheint von den Basler Liebes·

werdungen wenig geruhrt worden zu jein; er moquitt sich

nicht ohne oheigz uber die ganze Fesirednerri uberhaupt.
„Wassersröme und Redestrmme — jo schreibi er — das

ad die Geschichte des eidgendjsischen Schießens von 1879

jein. Es thut uns das leid für die Bodler, die sich seit

Jahren aufj das Fest gejreut und wurdig dajür geichmuckt
—DDOOD— furchibar als der Regen hai die
Redneiri grhuuel und ein kleinerts Blait hat diese Phrasen

macherei mibig pursijfliri, indem es den Inhali aller Niden

—XED Aue Schweizersiadie sindSchwesler
jiadte und alle Schweiger sind Brüder. Unsere Flusse slieen
zum Rhein und unsere Gedanken sind eins mit den euern.

Wir kommen zu euch; erlaubt uns, euch cinzuladen, in zwei

Jahren zu uns zu dommen. Euert Farben sind schwarz und

weit, u ert sind es auch u. s. w.“

An ciner audrin Sielle zitirt der „Noubelliste“ rinen

Arnlel des touser vaunen Reuenbuiger Blattes Union vibe

rale“ uber das glaiche Thema. Dasselbe mach sich nich ubel

justig uber die Schmachlaugen, welche eiliche politische Giden
deu Wandiläntein zugeworsen. Ob eiwas und was da—

zri herauogeronuacu, will die „Union“ abwariten, sasl aber

uzwischen, was uhr er WVerinnng nach die ersie Brdiurgung der

Versandizang mit den Welschen: Daß man namlich sich
uljchlicre, die Bundedorrjassung von 1874 irru zu beob

achien und aufhöee, sie gegen ihren Sinn und Wortlaut

audlegen und ausfuhten zu wollen. Die „Union“ hat das

Recht, jo zu sprechen, denn sie ihui selbsi, was sie jordert;

der „Nouoclline“ hat es nicht, da er nicht anfnort, den Patt

don 1874 zu dejehden. Die „Union“ hat den Goithard

tomprouuß angenounmen, weil sie ihu im Geisie der Buudes

Ferfassung bigtundet saud, und hat dem Ewbruch in die

selbe, der mit der Aufhebung des Art. bb sialigesundin, sich

wideisetz der „Rouvelliste“ und die Waadilander in ihrer

gropin Mehrheit haben in beiden Fallen das Grgenthril ge

han. Bon dieser Seite sind also veknonen uber Ver

Verlorene Liebesmhe. Nungdireur uicht am besitn angebracht.

Es ist uber die zehn Tage des eidJ. Schupenfrstes be Aber eine gewichtige Lehte gehi aus die en Arubeeruugen

onders viel die Rede gewesen von der Versohnung“ der And der adlehuenden Hatung der Welschen gegenůber den

eralen Deuijchschweizer mit den Waadnandern Wir Cajoierin der Buoler esiredner doch hervor daßz uamlich
zehen nicht cher austinander, bedor wir den vollen Fricder der Momeni zu adermaligen Verfassuugeandrrungen ubel
in unsern Gegnern geichlossen haben!. Lrigete dicichalratt zewähli in und desouders schlecht zu solchen, welche sie in
Frei schon am ersten Tage von der Triune herab, und der weiter ceutralisirentem Sinne andern wollen. Hauen die

eiche Gedande tehrie in umcht oder weniger — F ihrem Gejolge von
den Worien immer wieder. Die Absicht war gewiß gut und Grunuanern tc. welche uns mit Assignalen deglucken wollen,

benawernh — sagt die „Thurg. Zi.“, der mir diesen Ar inen Funkten volinischen Versiandes, so wurde ihuen das

nilel, dem wir von A dio J zustunnen, eutnehmen — aber Irevelhafte ihred Treibens nicht enigehen. Sie haben mit
dei tiwas kuhler Ueberlegung brauchte es keine Propheten Hutje der Geguer jeder Einmischung des Siaates in das

jabe, um vorauszusehen, das sie sich auj der Tribune nichi Hhauknonuweren rin Bankgeseh zu Fall gebraczu, dae we
ccde losen lassen Sthen wir, wie die Angesprocheutu selbse nignens eine gewisse Ordnung und Sicherheit in dieser

dabon augesprochen worden sind, denn es is ihnen naturlich Malerie geschaffen hate, ohnt eiwas Besseres dafur bielen
nicht entgangen, wie sehr man sich um sie demuhte; aber zu köunen, denu wao sit jevt anstreben, isi noch viel schum

nglucklicher weise scheinen gerade picse Bemuhungen dem Gen wier. Daß ne jemals Rathe finden mürden, welche ihte Pro
auhi der Befriedigung, das sie sonsi von dem Feste in Basen jetle in Thalen umjehten, glauben wir zwar nicht beurchten
mit heimgenommen, ciwelchen Eintrag gelhan zu haben. Se zu müussen; dageßen mag es ihnen gelingen, durch Irielei
Hreidt der Verichiersiuer dede Genser Journals“: ung Unwissender 50,000 Unlerschrijten aufzudringen und

Fast so oft man von uns redele, umgab man die Sym ramu eine Verwirrung anzurichten, deren dolgen nicht ab
paihen, deren man uns versicherte, min agenihumlichen Be· ¶ zuschen sind. Dienachne Wirkung wate eine nejgehende Er
drantungen. So hatz. Bbeim Empfang der Waagdtilander requng der iranzosischen Kantone und einmuthige Erhebuug
Jahne Hr. Hoffmann·Merianinseinerderedienundsonst derfelden und die dolge dadon siau der gepredigien Ver sh
dohlwouenden Ansprache seht detont, daß wir das »Juwe) nung eine noch weilere Enifremdung.
der Eidgenossenschaft· nur dann seien, wenn wir une vollen Wir haben an den Liebaugeleien und Tuschelrien mit

Herxene dem eidgendssischen Forijchrit. anicheben. Kurze den Waadiländer Radikalen, die auch nach den schummsten


